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Die Ambidertrie oder Veidhandigteit mag unsd auf den erften Blict von un-
texgeordneter Vedeutung erideinen, wo f{ie aber Gingang gefunbden, beweift ibhr
Grfolg, daf fie nidht eine findijde Spielerei ift, jondern im Gegenteil unfer Leben
befreit bon dbem Demmidub eined findijdh)-gedbantenlofen Vorurteiled. Mige unfere
liebe Jugend lernen, mutig und zielberouft mit beiden HDinben zu langen nadh den
edelften Giitern dez Lebend und bdiefe treu und fjtavt feftzubalten! K.

A A e

Sdulnadridten aus der Sdyweis

sreiburg. Lehrerfonjereny. Nad) bem Beridht der , Freiburger Nadyridyten *
jand am 5. Juli in Gifferd die Lehrecfonferens deg 3. RKreifes {tatt.

,2ag Tagedthema bildete bdad Qehrlingdwejen. Verjdjiedene NReferenten
hatten Arbeiten geliefert, die jich um folgende Puntte gruppieren lafjen: 1. Verujg-
ahl und Sdule. 2. Die Landwerfer- und Lehrlingsfrage und der Lehrer.

Bei der Heutigen Konfurvenz bLildet die Verufsfrage fiir die Familie oft eine
red)t jchwere Sorge, bejonderd wenn fieben, adjt und mehr Kinder untergebradt
werden miifjen, daf fie ihr Brot ehrlic) verdienen fonnen. Da jollen fid) Eltern
und Lehrer die Land rveiden, bie Neigungen und Unlagen bder jungen Leute
priifen und befprechen, um bdiefelben in die rvichtige Laufbahn ju lenfen. Bejondere
Borliebe und jaljdher Chrgeiz von Seite der Cltern bdiicfen Hier die Jiigel nidht
in die Dand nehmen. Die Schule mup jhon die verjdjiedenen Berufe bejpredhen
und ihre BVor- und Nadyteile beleuchten und befonderd den Grundiat einpflanzen:
&g ift am GCnde gleidhgiiltig, wad du wirjt; wenn du ed nuv rved)t wirjt und fo
wie e der Devrgott will. Bei der Berujwabhl gelte: llberlege und berate gut,
wdhle und harre mit zdaher Bejtdndigleit im gewdfhlten Stande aug Der Erfolg
Dingt unter gerwdhnlichen Umjtinden von der Vebharrlihfeit und Auzdauer ab.”

sreiburg, Walljahrt nad)y Sadhjeln.  An die gejamte ELatholijhe Manner-
elt ded Kantond Freiburg ergeht ein WAujruf, fid) am 30. und 31. Juli redit
sahlreid) an der Wallfahrt zum Grab bded Seligen Brubder Klaud zu Dbeteiligen
und im Dbejondeven wenbdet fich der Aufruf aud) an die Mitglieder der Cr-
siehungsdvevetne, der Lebhrer- und SHhulmdadnnervereine. ,3In
Sadyfeln jollen fie neu durdydrungen iwerden vom JInbalte der Begriffe Religion
und Baterland, die jo {dhrerwiegend find bet der Jugenderziehung.”

[ A )

Bitdjeridau.

Agnes Giinther, Die Yeilige nud ihr Narr, 2 Baubde geb. WE 10.—
Berlag von J. §F. Steinfopf, Stuttgart. 26. Auflage 1916.

¢3 ijt jdpwer, den JInbalt ded Budhged mit dem merfwiirdig erjdjeinenden
Titel wiederugeben, weil e3 jdywierig ijt, in Worten augzudriicen, mworin der
Sauber liegt, bas mdadytig Hinveifende, das den Lefer big jum SGlup im Banne
halt Und dodh ijt dag Gerippe der Crzdhlung fo cinfad) und gewdhnlid); das
Alg. Litevaturblatt 1913 jagt: ,Cin vereiniamtes, von jeiner Umgebung nidht
verjtandened Vrinzepchen, dad ,Seeldjen’ genannt, dad von einer bojen Stiefmutter
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gequalt, verlenmoet, jdlieflich gar durc) einen Schufy verrounbet wird; ein avmer
Dtaler, Graf Varro Thorftein, den daz Pringefichen von Rindheit an liebt, faum
eriwachfen Beivatet und iiber alle Mafen glictlich madyt; und ein vornehuer alter
Fiiejt, der fein lange verfanntes Todjterdjen zulept mit Yiebe und Giite tibevjdhiittet.”

Daraud hat die Paftorsdjraun Agnes Giinther ein Didjterwert gejdaffen, ,ein
Sunjtert”, wie Herwig tm ,Dodhland” fdreibt, ,wie ed in zehn Jahren nux
einmal gejdyrieben wird.”  Unvergleid)liche Naturidyilderungen, eine fein angelegte
Piydhologie und mwie glinzende Tauperlen Hineingeftreute driftliche Lebengwalhy-
heiten madjen diefen ,geiftigen” Noman zum Liebling jeded tiefdenfenden und
-fiithlenben Lefers. A, 9. phil.

Bgl. dad lrteil iiber bdiefed Vud) im ,Lehrevzimmer” Nv. 3 (1917) dee
,Sd.-Sd).

Dr. P. Vogler, Sypezielle Votanif jiiv jdhweizerijdhe Mitteichulen.
3. Auflage. St. Gallen, Fehr'ide Budhandlung. Fr. 1.20.

J batte gern den alten Titel ,Schiilerheft” twieder auf bdem Umidjlag
gefehen. Arbeitdbheft ift ja die befte Charatteriftif und Empfehlung ded fleinen
Werfed. Jnbdejjen ift der Name Dbelanglog und tut der mwertvollen Sadhe feinen
Cintrag. Die Jdee, bem Schiiler einen Text fiiv die jpezielle Votanif in die Vand
s geben, bden ev auf den dazwijden gejdhobenen Bldttern felber durd) Stizzen,
Beobadjtungen, Bemerfungen, Auf- und Grvundrifje von Bliiten illujtrieven foll,
fet e3 frei nad) der Natur oder an Land der Wandtafelzeidhnung des Lehrerd, um
jo feine eigene Materialienjammlung fiiv fyjtematifhe und allgeneine Botanit 3u
fdaffen, mwar jhon in der erften Auflage fehr glitcklichy verwirlicht worden durd)
einen itberfichtlichen, jtizzenhaften, prignanten und fiiv unfere {dhreizerijden Ber-
bdltnifje gejdiriebenen Tegt. Die dritte Auflage ded , Schiilerhefted” tweift fiberdies
Berbefjerungen auf; bdod) ijt e# im wefentlidgen, aud) jeinem Umfange nad), {idh
gleid) geblieben, wag hier ebenfalld ald BVorzug gebud)t werben modge. A. R.

. (%rid) Brandenburg, Die NReidsgriindung. Leipzig, €. Meyer, 1916.
2 Banve.

Der Doppelband lag jdon vor Beginn ded Weltbrieged im Manuffript vor,
wucde aber nod) guriictgehalten, weil die ganze Aufmertjamteit ded Tagesd ben
ftrieg3ereignifien zugemwendet war. A3 aber die anfangd rafd) erhoffte Enjdjeidung
fid hinaugdidhob und Teutidland unter Aufbietung aller Krdfte feine fHijtorifjhe
Bergangenheit ju rahren gezrwungen mwurbe, verlieh exr Enbde November 1915 bdie
Brefle. Wir miifjen es gleid) hier anerfennen, daf fich das bedeutende Werf von
einjeitiger Tenbdeny, wie {ie die Heutige Kriegdliteratur tenngeidnet, ferne halt. Die
groBartig angelegte, tiefdurdjdpadyte und big in alle Einzelheiten ausdgereifte Pub-
lifation behandelt dag wed)felvolle Werden dez Deutiden Meidesd. Cie zeigt die
verhiltnidmdpig rajde und mddtig vorandrangende Entwictlung ded wirtjchaftli-
den, politijen und militarijden Cinheitzgedanfend gegeniiber den reaftiondren
Reftaurationsbeftrebungen, dbem partifularijtijen Voltzdaratter unbd gegeniiber den
Dinbdernifjen der geographijden Lage. Gerade dabdurd), daf bder Verfafjer alle Ge-
genfrifte, bie einer Cinigung im Wege jtanden, in ben Unterfudjungsbereid zieht,
treten bie Sdopfer desd groften modernen Staatengebilded um jo gigantijdher her-
por. Wir fehen jo Deutihland zu jener frajtig organifierten Nation fid) empor-
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fdwingen, weldher naturgemdp die Lerteidigung Mitteleuropasd gegen die orienta-
lif-flavijdhen Ausdehnungsgeliijte obliegt. Der erfte Vand behandelt die Cinheitd-
beftrebungen und Hindernijje ihrer Verwirtidung jeit Beginn desd 19. Jahrhundertsd
big zum Beginn einer neuen Aera in Preufen, der ziweite befapt {idh mit der
Cinheitsentwiclung von Bigmards Anfingen biz ur Griindung und Verfajjung
bed Neidjes.

Die Arbeit ift ein geidichtaphilojophijches und pragmatijdes Meijterrert,
wie nidhgt alle Jahre jolde auf dem hijtorijchen Biidermartt getroffen werden.
Seine politijhe ober fulturelle und wirtihaftliche Frage bleibt unberiihrt. llberall
berbreitet ein iiberlegener ®eift jein Lidt. Jeder Gebildete, nantentlicd) der Gle-
jdhichtalehrer und Politifer findet darin eine vejtlofe AbE(dvung iiber die innere 1nd
dupere Gejdhidhte Deutjdlands im 19. Jahrhundert biz 1871 und eine Fiille von
Belehrungen allgemein gefdichtlicher Natur. Der Verfafjer vertritt zwar den
Standpuntt eined Protejtanten, dod) immer in gemdRigter Form. Dr. . §.

Hang Wiilli, Die aavg. Fovtbildungs-Sdule im erften Halbjahrhunbdert
ihred Bejtehensd 1865—1915. Aarau, im Dezember 1916. Verlag desd Verfajjers.
Preig 80 Ayp.

Dex BVerfafjer, Fortbilbungsdlehrer in Aarvau, widmet dad Sdyriftdjen jeinen
licben Rollegen an der aarg. Fortbilbungdidule. Darvin entwidelt er ein jdhones
Ctiict aarg. Sdulgejdhichte, indbem er dem Urjprunge der aarg. Fortbildungsidule
mit ihrer eigenartigen Stellung in unjerem Sdyulorganidmud nadgeht. Die V or-
gejdyidte Deginnt mit dem Sdhulgefet von 1835, wo Ddie Fortbilbungsjdule
nod) nidht jelbjtandig roar, ionbern mit der Glementarjdule ein organijded Gan-
3e8 Dilbete.

Mit dem Jahre 1852 fepsten die Nevijiongdbejtrebungen und Fe-
fetesentwiirfe ein. Cin Sdmergenstind diefer Veratungen bilbete die Fort-
bildungdjdyule. 3Iwifden Gemeinde- und Vezirticdhule fithlte man eine Liice, die
mit einer Jwifdenjdyule audgefiillt werden jollte. Im Gefey von 1865 rourde fie
pann endgiiltig Fortbilbungdjdule genannt. ’

Jm britten Abjdnitt, die Fovtbildbungsjdule feit 1865, ent-
widelt der Verfajfer an Hand der Gejd)idyte Aujgabe, Wefen " und Stellung bder
heutigen JFortbildungdfdule, fieht dann in bder Bezeidnung ,Realjdule” im ju-
tinftigen Sdulgejes den ridhtigeren Yamen, weil man auperhalb unjerer Kantons-
grenzen abfolut nidht mweiff, wag unjere ,Fortbilbungsjdule” eigentlich bdarjtellt,
,bet und jelber ijt fie vielen, die nidht zu ibhr in Beziehung traten, in ihrem Wefen
unbefannt gebtieben.”

Die Arbeit ded Verjajjerd verdient unjern wdrmijten Danf und unjere volle

Empfehlung. M.
Bemntmorﬂtd;er Deraudgeber: %etem tatf;nmd;er Se[;rex und eci;ulmanner ber Sdywei.
Druck und Berjand burd; : Snierutenannabme
Eberle & Ethtenbac[; Berleger in Einfiedeln. S durdy die Publicitas A.-G. Luzern.

Jahrespreis Fr. 5.50 — bl 2F Bot beftellt B 070 T preig per 32 mm breiten Petitzeile 15 Rp.

RKrankenkafje des Vereins Ratholifder Lehrer und Sdulminner der Sdywei;.

Berbanbaprijident : : Berbandstafjier:
J. Dejdy, Lehrer, St. Fiden. : . Engeler, Ladjen-Vontvil (Ehed 1X 0,521).




	Bücherschau

